
ale erenzen enen
Katholiken Nichtkatholiken

werden, Erlaubnis ‚ des Heiligen Stuhlessowohl
Izunehmen. als derartugeOnferenzen einzuberufen und zu

Oorganısıeren. Besonders wernrden cdabei eSsogenannten
umenischen Konferenzen‘‘. SC} W auch autf dias Ver-

emeInNSamMmer lıturgischer Feiern mMT Nichtkatholiken VEIWLE--
(can. 12538,;, (31, N 2)

Aus der Weltkirche
Von Prof. Dr. Joh etier Fischbach, uxemburg P

„Die feste TON des christlichen Gewissens‘
Die Radiıobotschafit des Papstes VO Juni fand urchwegs

sehr wenig Beachtung, da die Presseagenturen wieder einmal ihren
esentlichen ehaltunNnsgsenau erfaßten, obschon der Heilige V ater

seine Gedanken ber das Christentum als Entscheidung und Tat
der markanten Formel Von „der soliden TON des christlichen

(Gewlssens‘ auspräagte Um dieses christliche Gew1issen un Se1N
pferbereites Erwachen g1ng Juni, SOW1Ee die DrenNNenNn-

den Aufgaben, die sıch gerade jetz den „katholischen Kraäaften“
stellen. Es War £Ee1IN: Weiterführung dessen, W.dSs den Römern
Ostersonntag gesagt

Piıus CLE erinnerte daran, daß SsSc1in ganzerPontifikat unter dem
Zeichen des Sturmes Ste. der wütenden Toben der Orkane
das Schifflein Peftri, ohne ıhm Ruhe gewähren, zwischen cden
Klippen umhertreibt. Der Stellvertreter Christi mMmuß cC1in furchtloser
Kämpfer SC111. agt J die Liturgie VO.  5 ihm „Da oberster Bischof

kannte keine iIrdische Furc! So haben alle großen
Päapste ihrem en und inrer Tatigkeit gehalten Dem Z wölf-
ten 1USs sSschwehbht dasselbe Ideal VOT: 4IN Zeit, die aufgeregt

nd aufregend ist WwW1€e Cie UuNnsSCIC; Zieit, der ahrheit
und Irrtum, Gottesglaube und Gottesleugnung, Vormacht des Gel-
tes und Irıumph der Materie, Menschenwürde und Verzicht autf
16e5C Würde, Vernunftordnung und aos der Unvernunft sichauf

dem ganzen Erdkreise ZU. endgultigen ampfe entgegenstehen,
NnerTr solchen eit kann die Sendung der JIPO und ihres sicht-

Oberhauptessich dann segensreich entfalten oder Er-
J]en,WwWwenn den Wahlspruch befolgt: Terrena .11O!  s MetuLt.C6

Doch der Papst alleiın kann den Kampf nicht ausfechten S gabeinen Augenblick, 99 Halbdunkel dıeScheidungslinie zwıschenen ZWel Lagern oberflächlichen Blicke als verschiebbar
scheinen Mochtie Dieser Augenblick1ST voruüber, und 99 großenchte der ahrheit ist, S1e scharf bestimmt ©  ©] Punkten,S1ıe fluktuieren schien, W er och Rest christlichen

Bewußtseins em runde seiner Seele bewahrt, Muß VO.
chlafe erwachen Den Geruhsamen WICrd dieses notwendige REr-

wachen unsympathisch SC1IN, weil Q unerbittlich „Verzichte und
Umstellungen.‘“ ordert. Anderseits werden urch eın heilsames
Erwachen der Christenhei „Energien iIreigemacht,die bisher Z
chweren Schaden der einzelnen WIC der Gemelinschaft dumpfer A ETrägheitgebunden blieben‘‘

Nach welcher Kichtung wird sich das neuerwacht: christliche
Bewußtsein betätigen? Die Gesinnungen, Entischlüsse aten



des chrä: sichkeineswegs auf
eblet de gl sen‘“‘ übrigens 1ıNe irrige Formel);
‚stoßen entli he en vor‘‘. Wo auf bürgerlich
nationalem Oder internationalem Boden moralhlische Oder wel
anschauliche interessen werden, SC1 direkt der indirekt,
hat das Christentum als Christentum mitzusprechen.

Wie vVollz]ıe. sich der Einsatz der katholischen Kräfte? WI
verhalten sich Christentum un atholische ktion den pohi-
iıschen Parteien? „LTOtZ ihrer prinzıplellen nabhängigkeit von
polıtischen Stiromungen Parteien können die katholischen
Krafte bisweilen parallelen Kurs einschlagen, Wenn eme1nN-
SsSame Interessen d1ies nahelegen;S1e arbeıten paralleler ichtung
miıt Parteien,; ohne sichdarüber hinaus m1% 1NE) artel identi-
fizıeren oder sich ınunterzuordnen.

„Gesinnungen, Entschlusse und atfen bilden die este Frontdes
christlichen Gewissens, die ZUT rechten eit rechten Ort
den Vormarsch des religiösen Nihilismus a  ‚Drems:' un« sich
die Gewalttätigkeit der brutalen ac. stemmt, SOWwl1e die
Entwürdigung der menschlichen Persönlichkeit, gegen. die en
tate auf die Gemeinschaft und die Verstöße die rechte Ge
sellschaftsordnung.

rundbedingungen des rIiolges bleiben das entschlossene
urchhalten und die achsamkeit Diese achsamke!ı! ist doppel
notwendig, CN zwischen zwel Schlachten e1nN! urze Ruhepause
e1INTIrı Es ist nicht erlaubt, ‚„auf den Lorbeeren auszuruhen‘‘‘ und
die Tra erschlaitfen lassen. Nach 116} Siege nat das Christen:
tium e1iNe oppelte Aufgabe erfüllen: Rettungsarbeit; Auf
bauarbeit.

Viele e1ler sSind Jeu irregeführt S1e wollen Katholiken blei-
ben und kämpfen trotzdem als 1L1Lauier antichristlichen Bewe
SURNSCH besonders Italıen) Obschon Ssie infolge C1INE! doppelten
Gewl1issens das Verwertfliche ihrer Handlungsweise nicht einsehen
SiNnd S1e tatsachlich „Hilfstruppen den en der Gottesleugner‘“.
Mit (Geduld Gute MU. ILanl S1e auf den Weg der WahrheitZ
rückführen. Aber es könnte der. Tag kommen, an dem die
irenger S1ie vorgehen mMuß, da sS1e e1in sgefährliches TE
geschwür Orper er Christenheit darstellen.

Die Rettung dieser Irrenden „WIrd wesentlich abhängen VOIL
dem Ernst, der hrlichkeift, Energie und Selbstlosigkeit, diealle
Gutgesinnten LOösung der fundamentalen Nachkriegsprobleme
ufbringen Im Mittelnunkt dieser Fragen stehen, SIE alle beherr
schend,; die gerechten un notwendigen sozlalen eformen, und
insbesondere die dringende Notwendigkeit, den minderbemittelten
Schichten Wohnung, TOL und Trbeıt sicher  DEn  “

Doch erwarte @} sıch VO  b soz.ıalen Reformen keine ofort
lösung aller chwierigkeiten oder VO. Befriedigung aller Wünsche!
Diese Hoffnung Waie eıtel, weil C1iNe gute Verteilung der Wiırt
schaftsgüter zunächst £1Ne WEI1ISETE Organisierung der Produktion
voraussetzft. Hıer liegen vorläufig die roßen Fragen Bıs 1} Völ
ker, die sich VO.  5 Jahr Janr ihrerProduktionssteigerung rühmen.
Solange sıch diese Produktiv1tät mi1ıt Hilfe skrupellosen KOon-
kurrenz auf dem Weltmarkte oder durch despotische staatlıche AUuS-
beutung und Verknechtung der Arbeit behauptet, sind WI1L och
weit von der „Sozlalen Wirtschaft‘ entfernt.

2‚Lheo!-prakt (Quartalschrift"‘ 1948
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Die Von unNnserer Z.e1it geforderten soz1alen Reformen brauchen
denchristlichen e1s und die christlichen Prinzipien als iınNre —
entbehrlicheGrundlage Sieverlangen VOTL den 1Ne erz1lıCl und
Opfergesinnung, VO  5 den anderen „Verantwortungsgefühl und(:e-
dQuld, VO.:  a en harte und 7zähe YTDEeit. Eıs ist, die PiIihlıcht der aO=
liken des anzen.- Erdkreises, sıch nicht m1t guten Absichten und
schönen Programmen egnügen, sondern mut1ig deren. prak-
ischer Verwirklichung schreiten‘‘. Darın ekunde sıch WIrk-
samsten A1e starke ron des chrıstlichen (;ew1issens.

Anschließend beschaäa{iftigte sich 1US X 11 och mi1t em Kriıege
Palästina un dem allgemeinen Friedensbedürfni Er kroönte

Rede m1t der Ankündigung des eiligen Jahres für 1950

Der Lehrer der Menschheit und Vater der olker
Am Vormittag des Nlaı empfing der ans die Miıtglieder des

sSelr Jahren Rom ansassısen „Internationalen Instıitute für dıe
Vereinheitlichung des Privatrechtes‘“, essen rbeit dem isten
Pacelli verirau und sympathisch LST. Grundgedanke der franzÖö-
Sischen Ansprache War cder „51INN für ecC und Gerechtigkeit“
SO W1IEe die notwendige Überzeugung VO.  5 der Wurde der mensch-
lichen Persönlichkeit, eren erteldieI das LeiıtmotLv Pro-

des ‚:WO.  en 1US bildet Mit der Anerkennung der ur
und der echte der menschlichen Person steht und unver-
meldlich Clie Anerkennung NECS wirklichen Privatrechtes Das S1ilt
vornehmlich bezüglich des Eigentumsrechtes, das ZU den uUusstrah-
Jungen der „Persönlichkeit“ gehört deshalb LUFF dort SC1INer
Bedeutung erfaßt wird, 19a  ® die UT der menschlichen Per-
son richti  s  S einschaäatzt. Lelder Hat die chtun „undestreitbarer
Privatrechte*‘‘ sowohl innerhal einzelner Olker als auch inter-
natıonalen Abmachungen und einse1tıgen Interventionen NSerer
‚e1t beängstigende Stöße erhaliten
In der zweitletzten Maıwoche tagte Rom der VO „Inter-national College of urgeons‘‘ einberufene Internationale Kon-

greß für Chirurgie 1US A ewahnrte den 600 eilnehmern
Abend des Maıi e1INe geMEINSAME Audienz IS Vertireter
aus Z atıonen zugegen, der überwlegenden Mehrzahl ‚Uuropäer
un Amerıkaner. Der Papst hielt eine angere ıtalienische Rede,
die felner orm und edlen Worten verschiedene Fragen der Be-
ruISsmora des Chirurgen beleuchtete und GInNn großes Verständnis
für das „INtime Drama\‘‘* der Persönlichkeit des Chirurgen eKun-
dete, der 117e SC1NeN eruf der Träger einer tefwurzelnden Ver-
antworiung 1ST, weıl Menschen eNanı deren lebender Örper
ohe Ehrfurcht un strenge Gewi1issenhaftigkeit fordert —
dauernde orgfa heischt. Eingehender wurde die unerlaubte
Tötung des ungeborenen Kindes besprochen S gibt och andere
a  © die eigentlich und für siıch nıcht verwiıckelter sind, weil

die Pflicht deutlich erkennbar 1sSt, aber umso Sschmerzlicher
der iragischen KFolgen, die elinNne gewi1issenhafte Beobachtung der
oralpflichten zuweilen nach sıch zıieht Hs sS1ind die a  e; denen
das S1ittengesetz eın Veto einlegt Wenn Nur VvVon euch nge,
wUurde euch vielleicht N1ıC schwer fallen, der mMmMme He
nıchtverstandenen Mitleides das Ohr verschließen und die For-
derungen des Vernun{ftgesetzes Der das efühl S1egen S assen
Doch WI1e oft geratet 1nr Konf{likt nicht 1LUFr M1 dem Drangen
nı]ı2edriger un vulgärer Interessen oder unentschuldbarer Leiden-



schaft, sondern mıit er begreiflichen Angst der Gatten-l under°nN-
liebe! Trotzdem behalt e1n unverletzlicher Grundsatz seine ra
Gott alleın 1ST der Herr Der das Menschenleben und die Integr1itat
des KOTrDpers, seiner Glieder, Trgane und ra jener insbesondere,
d1e den Menschen dem er des Schöpfers verbinden. Weder
ern och atten och der Patient selbst dürfen freı darüber
verfügen Wenn verwerili IST, eiınen Unschuldigen töten,

einen anderen eENsScCANenN retten, ist N1C weniger
unerlauDbt, O83 eine Mutter Zl Fe  en, direkt den "Tod eines
kleinen Wesens verursachen, das, WenNnn auch NI1IC. für 1ese
Erde, dennoch fr das zukünftige Leben einem en und
erhabenen 1ele berufien LST. enso ist es unerlaubt, durch einen
aus sonstigen Gründen ıcht gerechtfertigten Eingr11ff die Quellen
des Lebens auszulöschen oder sterilisieren. Nur annn ist STa
1T das en aufs: pIie. ZU setizen, wenn in der offnung
geschieht, eın ostbares GuUt schuützen oder das en selbst

retten oder verlängern.“
Am Maı ollten ungefähr 6500 Arbeiter und Arbeıterinnen

aus Kom, Neapel  und den uübrigen Teilen Mittel- und Süditaliıens
dem Papste ihre hänglic.  eit bewelsen. Als 1US seliner Freude
un seinem Vertrauen 1ın die Tätigkeit der christlichen TDeEeıter-
OTganısSa:  atıonen ankbaren Ausdruck verlieh, erging seın Wort
gleichfalls die katholischen Arbeıter der a Welt, deren
berec.  igte Forderungen hereıts des öfteren unterstrichen -hat.
Die aCc. und der Wert der katholischen Arbeıter grunden au£f
;em wohlverstandenen efühle inrer Würde als Menschen, Famı-
lienväater, Bürger, Trbeliter, Tısten

1US SCEE richtete Maı ıne lLaternmısche Rundfunk-
ansprache die. ungarıschen Katholiken. Den außeren Nal da-

bot der Jahrestag des Eucharistischen Weltkongresses VO.  b

Budapest dem Kardinal Eugen10 Pacell: als päpstlicher Legat De1-
gewohnt Der aufmerksame estus des Stellvertreters 1sT1
fand in Budapest begeisterte Aufinahme. Rund 250.000 Menschen
sammelten sıch VOor der Stephansbasilika, die päpstliche Radıo-
botschaft hören, die Msgr. Dudas, Bischof von Haj]dudorosg, 1n
die Landessprache übersetzte. —  er Papst sSeIne Rede einigen
ungariıschen Satzen begann und schloß, hat Äile Masse der ANn-
wesenden ers ergrimnfen. Der Heıilıge ater Ließ seine Gedan-
ken zunächst 1ın das Kongreßjahr 193838 zurückschweifen und dankte
nochmals fur den großartigen Triumph, den eın christliches Volk
damals dem Erlöser bereitete. Dıie ungarischen Katholiken ı1aben
sich bisher durch religiösen 1Ifer, edelmenschliches Empfinden,
Fapnferkeit, Eintracht und Festigkeit ausgezeichnet. Der hl. pha-
NUus bleibt auch insofern ih: Könisg un! Patron, als S1e bis eute
seinem eisple. un seinem eıste folgen. ngarn ıst. noch ın kel-
nem Sturme zerbrochen; gleicht einer lebensstarken iche, die

geschuttelt, aher NC entwurzelt wird. Darum werden die
ngarn den Jetz  gen amnp: als‘ Christen bestehen, ıe DIis ZU. nde
ausharren Das der Stunde fordert Treue ZULXC irche, ehor-
am die geistliche Obrigkeit, felsenfesten .Lauben und —-
ermüdliche Aktivıität.

Das Geheime Konsıstoriumvom Junı brachte keine außer-
gewöOöhnlichen Ereign1sse. wel orientalisch:' Patrıarchen wurden
bestätigt, Cde Kardinaäle Pizzardo Aloisi-Masella erhielten
die suburbikarischen istumer 1Ibano und Palestrina. an des

NyOIR



JusS _ d

al st1iast ch I1 Sse
Frascatı die eder K Ilbischö Marchetti,

1SSeTranft, Micara, Pizzardo, oisi-Masella). IS noch die
stimmung cder Kardinäle ber die Heiligsprechung der seligen

ohanna de Lestonnac und er cel incenza GerosaVorgenom:  N.
E D

ZiUur TrOIINUN des rTromıschen Seminars VO hl Apostel
tirus für eminaristen aus den Missionsländern sandte 1US E

Junı 111e „Exhortatio ad, Clerum ındigenam‘‘, die eın ild
katholischen T1estiers zeichnet, der ZU Selbstheiligung und
aktıven, den Verhältnissen angepaßten Seeleneifer verpflich-

ist. Die übernationale Fınhelilt der katholise) Kirche bekundet
sich schönster oOrm durch die ireue Anhänglichkeit aller Prie-
ter den Heiligen Aus dieser Verbundenheit mıit Rom

Quililt desgleichen unerschütterliche Kraft „Wenn ihr 1e)| und
Treue mM1% der romiıscheniırche verbunden seld; wWwenn ihr UILW.
elbar mit diesem Apostolischen Stuhle dann werdet ıh: StETS

RZE  0S dastehen und inmitten vieler Mühen , Haärten un eTtTa.  _
den amp des Herrn der ersten Reihe durchfechten, ohne

as Vertrauen ider die Tatkraft verlheren. 11 Julı
hbrachte der ,Osservatore Omano*“* en Von Msgr. ONüN1 Auft-
rage des Papstes redigiertes Schreiben den Kardinal-Patriarchen
1A220 VDO  S Venedig rientierung der italıenischen Seelsorge.

Anlaß diesem Briefe waren die zehn „Kleruswochen‘‘ die
auf der appeninischen Halbınsel vorbereitet. Ihr gemeinsames ema
aute „Die Jarrgemeinschaft‘“. oder „die Pfarre als lebendige

Gemeinschaft der Gläubigen, die unter der el1tuNng inrer Priester
eten, sich geistlich vervollkommnen und iIruchtbaren Verein1-
ungen für alle möglıchen guteä Zwecke organisıeren, dieser

e]lse die großen 1ele der Wahrheit und der 1ebe erstreben,
denen die katholische ırche mi1t beständig sıch erneuernden
Energie nachgenht. Der Klerus MU. VOTL £em die großen Probleme
der Jetztzeit sehen und die schwere Verantworiung, die ihn.

gesteigerten Vollkommenheit des ebens und des Apostolates
nOtTigT. In den letztenen wurde Italıen cder Kontakt zwıschen
Priester un Volk intensiver. Auch Sozlalen ra ist der

jester eın zuverlässiger er Anderseits hat sich das ottes-
edürfnis verstärkt Damıit des Priesters Wort den gebührenden

N  ang finde, muß eın Mann der Frömmigkeit und des STuU-
SC „um die enschen VO  5 Harte E201sSmMus befreien

und ihr Herz den wahren Ewigkeitswerten des Lebens Z erschliıe-
Bßen, 1st nichts wirksamer als E1IMN Priesterleben, das jeder ittel-
mäßigkeit abhold 1ST und allem, Was Schlaffheit, g01SMUSs und

üuheit grenzt. Die Vielgestaltigkeit der Miıttel des Apostolates
Gefahr IUr die priesterliche Innerlichkeit werden, un

gegen die nsteckung durch das moderne Heidentum mMuß sich der
ea des errn WapPNEN. TUC des Gebetes, des gesammelten
und demüuütigen Lebens SOWI1E des methodischen Studiums sollen
SC cdie Erneuerung der Predigt und des Religionsunterrichtes, 38615
kräftige liıturgische -Bewegung, die geistliche Ausbildung N

die ach Selbstheiligung und Apostolat verlangen,Lalen,
vertle: Beziehungen Z.U den Famıilien, S1e Keimzellen S1EE-
ichen Ernstes und reliigı1ı0sen Bewußtseins auszugestalten Eiın-

drucksvoller erschalle die Kanzelrede der Bischöfe und Priester,
die Namen Gottes ZMUT Heiligkeit und Liebe einladen! Jede
Pfarrkirche mOge ein Zentrum eucharistischer Anbetung un sakra-



mMern
E a s Haus der

ates und len euNdsC.  ti unddie Jugend finde
lıgen Bezırk auch eimfür TOErholung!

Nach dem Sturze desFaschismus konnten sich 1] Italıen neben
den Gewerkschaften der verschiedenen ichtungen wiederum
katholische Arbeitervereine konstituieren.: Mit sp_ga;l__1_lichTAauUC!  aren Abkürzung heißen S16 ACE1I:- — Assoclazioni Cristian
dei Lavoratori 1It:  ‚anı Im März 1945 hielten sie in Rom
ersten Nationalkongreß, dessen Teilne.  er der 'aps des
genannten Mona:  empfiing, ihrer Arbeıit ermutigte und
praktischen Ratschlägen edachnte. amals wurden Zwe1ı Fragen
eingehender untersucht Wie verhalten sich die ACLIL
mischten Gewerkschafiftsbund? Welchen Beitrag eisten die ACL4
ZU  —$ Herbeiführung der z1ialen euordnung? In der Gewerk
schaftsirage stand 1US VOoOT der „Vollendeten atsache*‘‘ der ewerk
schaftseinheit oder des usammenschlusses der chriıstlichen, Oz1a-
listischen kommunistischen Gewerkschaften ZUT „„‚Confedera:

enerale Italıana del avoro (CGIL.) Er machte
Arbeiter auf die etfanren dieser Einheit aufmerksam, die sich ur
dann als segensreich erwwelıisen kann, Wl die CGIL. Hhie
gewerkschaftlichen Ziele überschreitet und für die erte
ung der Arbeiterinteressen bei den Arbeitsverträgen gebraucht
WIrd. Eınen anderen1' autfdie Politik öffentliche Meinu
urfe S11 nicht ausuben. Leider versuchte die e1INe oder andere
ichtung aus der Gewerkschafit C111 parteipolitisches Instrument

machen und vergaß sehr bald die anfänglichen versöhnlichen
Beteuerungen Darum kam darauf an, möglichst viele Arbeiter

den ACLLI lal; moralisch und relig1ös schulen, amı die
Gewerkschaftsgruppierung nN1IC. VOIM „evangelischen iste“* an
gleite

Die wirtschaftliche Erneuerun erwartete sich einseitLg
VO:  3 der Verstaatlichung un Sozialisterung der eirlieDbe.
ACLLI sollen diese ecLIOrmM NUur dann befürworten;, „ WCNLN SiIe sich
als das eINZIE wirksame M1 F Abstellung der Mißbräuch
und ZU.  F Hebung der Produktivität wirtschaftlichen Interesse
der esamten atıon LW  156. Diıe Sozlalisierung verpilichtet erner

e1inNner erechten Entschädigung. Die ‚Demokratisierung‘“ der
Wirtschafft Wwird keineswegs erreic. WenNnn organislerte Massen ihre
aC. gebrauchen, das eCc mi1t Füßen Te Stärker als
der Gegensatz zwıschen Arbeitgebern un Arbeitnehmern müßte
sich die solidarische Verbundenheit er Glieder derselben Beru{fs-
und Wirtschaftseinheit auswirken, daß 1INnan sich der geme1ln-
sSamen Verantwortung nenste Allgemeinwohl und
Förderung der Nationalwirtschaft bewußt werde.

Weıil der Heilige Vater bereits oft die der Arbeit Ver-
er un die Forderungen der soz1alen Gerechtigkeit
umrıssen hatte, durfte sich der Audienz VO Jun1 1945,

der sich 000 Aclisten el  en, auf die Diskussion der
spezifischen Aujfgaben un Zuele der ACLE beschränken,
gewisse Pflichtenkreise der Arbeiter ebenfalls scharf11S 1C
rücken. Nur annn ist das erfreuliche Wachsen der Mitgliederzahlen
ausschlaggebenid, wWwenn ]eder eINenN euen Soldaten Christ

der der Trbeit bedeutet und das rogramm der ACLI sich
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le eahta arm verwirklicht
XIL begrüßte am£ enıL  _ Botschafter der Rep

k Ecuador, Don Manuel Larrea Ribadeneira, in eiıner spanischen
sprache. Kennzeichen der Stunde ist „die Dürftigkeit ruch-

ten, um nicht L sa  S  Q  € die Unfruchtbarkeit a  Or bısher ach dem
riege unternommenen emühungen, um einen wahren, festen

und endgültigen Frieden herbeizuführen, der allen, auch den
chwächeren, das gewährt und sichert, Was ihnen zusteht... ES

das ewußtsein einer Sittennorm, die von en anerkannt
WITd, die Gewlssen biındet und darum unverletztl  X  ch ist. Diese

tiLiche Norm würde ın den konkreten Friedensproblemen WER
schäumen der partikulären _ und egoistischen Interessye_n abglätten
und ebenso das ungeordnete'‘ Streben aCch Mac.  n bezähmen.“

ZUur „Sozialen Woche‘‘ der französischen Katholıken, die VO:!

19.—24 Julı unter dem 1te „Ubersee-Völker und abendländische
U1r ın Lyon stattfand, SCH1ICKTEe der aps' Urc Msgr. ontiıinı

Fa Ermutigungsschreiben, das die Notwendigkeit gewlsser Ent-
wicklungen voraussetzt und deshalb wünscht, daß sS1e sich ın Ord-
nung, Gerechtigkeit und gegenseltigem Verständnis vollziehen. Dıie
völkischen Eigenhe1iten der Kolonialvölker un! ın berechtigtes
Verlangen ach sOz1lalem Oortschrıi S1INd tarker berücksich-
en Die Kirche hnat schon lange die Ausbeutungspolitik. verurteilt
un gibt das Beispiel eines WIFL.  IC übernationalen Denkens. Europa,
eNnNtrmTum und Wıege Ccder' atholizıtäat, Jaıt, hoffentlich nıcht aufgehort,
iıne ersten Kanges ın der Neuoradnung der Welt 1mMm Geiste der
Brüderlichkeit und des Evangeliums spielen

Wer möchte sSiıch daruber wundern, daß dem Stellverireter
Christi die Fest1igung alıens ım christlichen eıste gerade der
Schwelle eines Heiligen Jahres besonders am Herzen liegt? Er Dbe-
nüUützt jJede sich bietende Gelegenheit, die uten Elemente des
es und C ist die vorwiegende ehrhe1ıt Zu bestärken.

So sa och Juli 2000 Mitgliedern der O11 und Steuer-
miliz: „Der ( HeIST des guten italienıschen olkes 1ST en e1IS alter
Kultur,. der sich von geschichtlicher Tradition näahrt und Aaus einem
tHeifen relig1ösen Bewußtsein seine innerste Ta chöpft Nur
dann ist das Pflichtgefühl fest und das Gewissen unerschrocken,
wenn die Sittlichkeit des enschen den Glauben Gott un die
ewigen Sanktionen als granitenes Fundament bes1itzt. Dieser Glaube
(r  H das ollwer. alıens 1m auie seiner Geschichte; für alle
Schichten des olkes MU. Stutze und SE se1in; eın euchten-
der ern,; der ın den ungeheuren emühungen, die eIma aus

ihrer‘ Notlage aufzurichten, den fad der Hoffnung unverkennbar

zeigt.“ AL AUsS verschiedenen pändern
Belgien

In der Zeitschrifit 99°  umen Vıtae“ Aprıl-Juni 1948) veröffentlicht
Gilovannı OYyOI1S, aus der Nationaldirektion der katholischen
Männeraktion, einen Beıtrag ber die sıttliche UN: religriöse Lage
ım. wallonischen Terle elgiens In Brüssel und ın Wallonien ist 1mMm
allgemeinen das Christentum weni1ger blühend als 1n Flandern.
enaue Statistiken jiefert bloß die 10zese amur mi1t einer stark
ländliıchen Bevölkerung. Die „vier feierlichen ktie“ (Taufe, feler-

läiche Kommuni10n, re_ligiöse Trauung, kirchliches egräbnis werden



du ng
iSt S  tark Nieder: den. Städten unid ıin den Industriebezir
ken. otzdem darf man nicht behaupten, daß die Nichtprakti
kanten den Glauben vollständig verloren aben Der Einfluß vo:
K1no, DO Uun: Sonntagsausflügen ist _ nicht zu verkennen. De
Krieg hat sich auf religiösem ebiet e1ls günstig, e11ls ungünstig
ausgewirkt.. Nach der eireliung beobachtete man eın Abnehmen
der relig1ösen Praxıs. (Im 1946 fehlten 1ın der Namu

Prozent der erwachsenen Männer und Prozent der Frauen
be]l der Osterkommuniı0on gewohnheitsmäßig fehlten bei der Sonn
tagsmesse Prozent, DZWw. TOzen Die militärischen un wirt
schaftlichen ruüufungen und Krisen der e  ten Jahrzehnte haben
aıe sittlichen Prinziplıien erschütter und allmählich viele eEWw1SSsSe
ZzZerrtu 5 weıithin errsc. der Utilitarismus. Die Familiıen- undSexualmoral erlitt beden  e

Schweiz
Die schweizerischen Bischöfe hielten un Juh in EBin-

siedeln ihre Jahreskonferenz ab, die sich miıt. den aktuellen ndgemeinsamen Fragen der Seelsorge Defaßte „Oberste Sorge desKpiskopates 1ıst ie Reinerhaltung des Glaubensgutes.‘“ Die Ge
fahren des Abfalls adrohen besonders der Jugend, WenNnn Famıiılie
Schule, ereine unı ‚ameradschaft laubensgeist und Glaubens
freude untergraben und zerstoren. „Die schweizerischen Bischöfeermahnen Seelsorger und Laubige, bzgl der Wichtigkeit der Predigt,aes Keligionsunterrichtes in der Schule un der Sonntagschristen-lehre für die Schulentlassenen sıch aller Verantwortung bewußtSeln. Auch uNsere Vereine und vorab d1ie Jugendvereine sollen
iınre Hauptaufgabe ın der religiösen Schulung Unı Charakter-
bildung sehen Grun  ende, vertiefende un: erneuernde chu-
lungsarbeit eistet die Exerzitienbewegung. Die Werbung für dieeschlossenen Exerzitien gehört 1n das Jahresprogramm einer jedenPfarre eines jeden Pfarrvereins.‘ In der Adresse den
igen ater danken die Bischöfe für dias „bedeutende richtung-gebende Rundschreiben Mediator De!l® ber lturglie un ottes-
dienst und freuen sich, den im Rundschreiben dargelegten Be=
lanıgen und Wünschen Dbesondere Hirtensorge angedeihen lassen.““Der 1mMm. Jahre 1901 egruündete Schweizerische Carıtasverband.
beschäftigt eute allein ın der Caritaszentrale 200 sonen, davon1Im Auslande Protektor des erbandes ist der Bischof Von Basel
un 1:ugano, Franz VO  } Sireng; Direktor ıst Msgr Crivelli. Der
Zentralsitz der Carıtas ist, ın Luzern. Nach dem Kriege nat sich die
außerschweizerische Tatigkeit des — Carıtasverbandes ungeheuer
ausgedehnt. B1s jetz wurden ber Millionen Franken für Ver-
Lolgte und Flüchtlinge aufgebracht. Im Tre 1947 gingen 980Tonnen Waren im Werte Von beinahe Milliıonen Franken ach
kregsgeschädigten 38  n Franikreich;‘ Belgien, Luxemburg,Holland, Deutschland, Polen uSW.) IDe Gesamtsumme der Nach-kriegshilfe beziffert sıch Mitte dieses Jahres auft ]ıonen. Der
Dienst der Liebesgabenpakete ach Deutschland, Österreich; Un:
arn und talıen besorgte VO:  5 1947/48 nsgesamt den Versand VO  ‘
3193 Tonnen Bedartfsartikeln. Rund 5200 inder, Jugendliche,
Friester, reise fanden Aufnahme 1n Erholungskolonien. In
S:  <  mmenarbei mıit UXemburg (das 1MmM Verhältnis seiner g._
ringen Bevöl:kerungszahl roßes 1eistet?‚ Belgıen und Portugal



untergebracht nternationale Caritassekretarıa
SsSseınen S1tz Luzern So leistet;die VO Krıege verschonte
©17 uUurc die rührige Arbeit derchristlichenKrafte einen

tvollenBeitrag ZU. WiederaufbauEuropas
Frankreich

Die „Orjientierung‘“‘ VO Juni berichtet gutfer Zusammen-
assung bDer ıwner Grundströmungen des katholischen Denkens, die

der wichtigsten - Probleme aufwertfen. die siıch euteder
heologie stellen. intellektuellem Gebiete dreht sıch die Dis-
S5101 folgende ra Welche Bedeutung ist VO christlichen
tandpunkte Aaus dem, egenwärtig urch w1ssenschaftlichen

und techniıschen Ortschnrı geleistet WIÄird, beizumessen? Die bDer-
i d1e Harmonie sehenden darum Ooptimistisch eingestellten

umMmAanısTe  s bejahen grundsätzlich den Wertes dessen, W as dA1ie
Wissenschaft C  48 r gebn1ssen bringt, wei1l arın der

Mensch das Werk des Schöpfers weıiterführt. Der hriıst rd sich
©menschlichen Schaffen mıiıt mehr Freude wlıdmen, als

Iur ınes dalß 1eses Schaffen für das fortschreitende.Wachs-
des Reiches otftes, das hienieden beginnt, nıcht, gleichgültig

st Diese TOMUnN,; hat viele ertreter, . bei den Wissenschafit-
ern des „Centre catholique des intellectuels francals‘‘ der Ar-
eiıterbewegung und bei der Jugend ufischlußreich SInd Artikel

unBuücher Der den Heiligkeitstyp der NAaCNsSten Zeit, die Theologie
der irdischen Realitäten un! den Menschen christlicher au
Dagegen behaupten die „Eschatogolisten‘“, daß e1INe Angelegen-
e1it den Christen interessieren annn er gewissenhafter

mystischen Leben der anderen WEelt, das UuNs gegeben ist, epen.
wissenschaftliche und echnische Eınsatz wıll eher e1nNne Welt

uCH, die dem OTteESSTaaA entgegengesetzt ist, und sehr leicht die
Gefahr 1Ner Vergottung der „Menschheit‘‘ oder des „Immanenten‘‘
ehjert Die Eschatologisten dürften sıch N1IC. ohne Grund au{l

VO  ®) 1US XII bei Anlaß des Todestages der hl eres1a
L1isieux neuerdings geprägte Heiligkeitsideal berufen vgl

Quartalschrift 1943, Hefft, Worin besteht die „Welt-
ufigabe“‘ des Christen? Es 1ist 1es zweifelschne eın zentrales theo-
ogisches Problem Der Katholizismus begreift sıch e1Nedop-

pelte OL1arı nachdem ınn als Religion der „Mensch-
werdung‘“ (Inkarnation) oder als Religion des Jense1its (reine Tan-
Szendenz) auffaßt. Wie bestimmt Ssich SgeENaAUCT das Verhältinis

zwıschen der zeitlichen Entwicklung der Menschheit und der-
enigen des Reiches Gottes? Beide Siroöomungen dürfen erechtigt‘

Nsprüche unterstreichen Namhafite Theologen zeigen, das
hristentum zugleich „Transzendenz‘““ und „Immanenz‘‘ Weltliebe

Welt£fiucht, miteinander versöhnt. Kardinal Suchard VvVon Parıs
hat seinen ZWEe1 Fastenschreiben Von 1947 und 1948 („ESSor
declin de glise““ „Le C1Ss de Dieu“‘) auf die Großzügigkeit der
christlichen Lehre hingewiesen; warnte zugleich VOTLr der efahr
des Naturalismus einerseits eiıner WeltfÄucht anderseits,

welche elNne einseltige efonung des cn spekts mi1it sich brıingen
könnten. Bel allerberechtigten Begeisterung für die „Immanenz‘“‘
dar{f INa die „Transzendenz‘“ den SCHS de.Dieu N1IC vergessen.
Jedenfalls ZWiNgt der iranzösiısche „Christliche Humanismus‘““ ZuU.  +

ernsten Erörterung des Problems der erwirklichung des ottes-
reiches der Menschheitsgeschichte als anzem.
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DIie Fastenpredigien Notre-Dame Parıs hiıelt wiederum
ichael i1quet Der das ema „Der hriıst egenuber dem

Leben“ CT mMmehr „humanistischen'  . Färbung. In den beiden
/ergangenen ahren behandelten Vorträge den ‚„Christen VOor
den Ruimen‘‘ und den „Christen un das en

Nach WI1C VOL INUSSCN die Katholiken Frankreichs ur dıe
Schulfreiheit und dıe Anerkennung ıhrer Schulrechte kämpfen. Die
katholischen Schulen entbehren der staatlichen Unterstützun: Num
versuchte Ministerpräsident oDert Schuman UTC| VOm Ge-
sundhe1itsminister TAauU Po1nso--Chapuit gezeichnetes ekret durch
nterstutzung der Familienschutzverbände die SEe11 drei Jahren
VO: Staate subventionilert werden den etiroffenen ern che He
zahlung der chulgelder erleichtern Nach heftigen parlamen-
tarıschen Kämpfen wurden cdie Kathohken i} der Regierung Ur
den sozialıstischen Koalitionspariner Z.U) Ruüuckzug und B

unbefriedigenden Kompromiß gezwungen, da das ekret das
TINZ1p des laizıstischen Staates verletzte. Die freien katholis  en

Mifttel-,Schulen Frankreichs Volks-, technische Schulen) zaählen
Der 1,800000 Schuler und Schülerinnen egenüber 4,600000

den staatliıchen Schulen Gemäß der neuestien Verordnung WwIird
die „Unterstützung‘ VO  5 Famılien gestattet, die De1l der Erziehung
iıNrer Kınder mıiıt materiellen Schwierigkeiten kämpfen en

erein1ıgie StTaaten V O Nordamerika
Jänner 1948 überstieg die atholikenzahl Millionen

mıit Zuwachs VO  5 807H24 gegenuber 1947 Erzdiözesen und
10zesen mit mehr als Million Katholiken Sind Chikago, OSTON,
New Vork Philadelphia und Brooklyn Die U.S haben 41 F E:  Z
Priester des Welt- und Ordensklerus den katholischen Nıver-
sitäten und Kollegien wurden 2H) 2926 Studenten registrıert Kran-
enhäuser g1bt 718 Krankenpflegerinnenschulen f Die Zahl
der Konversionen sich ergangenen Jahre qıuf 115 214
Außerst iNteNS1IV arbeıte die katholische Carıtas

In der Diozese Trenton WUrde VO Oktober 1946 bis nde
November 1947 amtlichen Pfarrelien 111e systematische HOT
gische Schulung der Gläubigen durchgeführt Der Gedanke der
Verbindung Von Messe und Kommunion wurde efion: iJDer lerus
1sSt sehr erfreut er die rfolge der ktion

IDDie katholischen Schulen nahmen die M1S Gesellschafis-
lehrTe als Unterrichtsgegenstand schufen Anlehnung die
päpstlichen Enzykliken {Ur die höheren Schulen e18eCNe L,ehrbücher
ber diese Gegenstände Msgr MC Nicholas, Erzbischof VO.  $
Cineinnati, erheß auch Rom beachtetes Hirtenschreiben uDer
den Religionsunterricht C den katholischen Schulen Hr will, daß
die Verfechter der CU' didaktischen Methoden, die sich beim
Religionsunterricht N1C' er als segensreich W!|  A cdie g_
Naue Formuherun. der chrıstliıchen Lehre n1ıC unterschätzen,
damit das relig1öse Wissen der Katholiken nicht erschwom-
enheit leiıde

Die mMmAarıiıanısche ewegung
Dıe ersten Nachkriegsjahre brachten nıcht 106 den W ieder-

aufschwung nationaler und internationatTer Pilgerfahrten nach
Lourdes und atıma, weich leizterer Erscheinungsort besanders
durch clie Krönungsfeierlichkeiten VO' Maı 1946 StTAT! 1115 Blick-
feld rucC Die TANZOSeEeN kamen auf den eigenartıgen Gedanken
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sogenannten „Großen uC. Grand
sich, zwischen dem Maı 1947 unddem Maımonait

CIn bbıld der Statue VO  5 Fatima Triumphzug durch
‚gal, Holland, Luxemburg, Belgien Spanıen geleiten.

schon die Dleibenden Kesultate ähnlicher Manıftfe:  f  statıonen VOI-
vielleicht gering sind, darf INa  » S1e keineswegs a {sS
betrachten S1e 10U5S5€enN ‚ eben ausgewertet und Ve1l-

er werden, W1E 1US XD den Organisatoren des „Gran: Re-
tour In Madrıd bete1iligten sich 800000 der

der Madonna 5 Fatima. DaßVO  D uberall diesen
Jahren „Erscheinungen‘‘ der Gottesmutter gemeldet werden,

jeispielsweise auch aus KROom, ist sehr verstäandlich, NOTL aber
KIre  ıchen Autorıtäten außerster OTISIC. Die Amerika-

aben ach Franz ertfels „Lied VO  e Bernadette*‘‘ großen
ernadette-Fılm produzlert der War N1C. 1' allen hiıstorischen
nzelheıten der KT111 standhält, jedoch genau WI1E Wertiel
ehrere prachen übersetztes Buch '1S grand:  10Ser Wuwurf De-

HC  5 1st Die marianischen Sodalıtäten erifreuen sich ach
Jänner 1945 VO Papste erhaltenen nsporn

10a und durfiten Dezember 1947 auf dem internationalen
ongreß der Marıanischen Kongregationen Barcelona Vertreter

Nationen
Überhaupt fanden ach dem Kriege bereits zahlreiche Marıa-
he Nationalkongresse STa ne vielen Regionalkongressen.
Auftakt gab Kolumbien Julı 1946; Lolgten Frankreich
ale  e September 1946, anada awa Maı 1947
Holland (Maastricht) eptember, Argentiniıen Lujan)

ober un Brasilien (Petropolıs) Sommer 1948
Die Diskussion ber die Defini:erbarkeit der Himmelfjahrt Ma-

en istUTC die Rundfirage des Heiligen aters die Bischöfe
InNnmMer 946) e1in GU: Stadium getreien Am starksten Dbe-

rte an 1CHN dafür Spnanıen, Ma  5 m1L der Himmelfahrt
allgemeine Mittlerschait Marıens als ma wunscht während

gelegentlich auch zurückhaltende Stimmen laut werden.
In diesem Sommer och hat die Unıiversität VO Madrıd eler-

orm die Definıtion der  4 Jeiblichen Himmelfahrt der otLtes-
er gewünscht. Die Papstliche Gregorianische Universıität

schon ezemDber 1946 durch ardına. Pizzardo
Petition eingereicht.

Am Maı dieses Jahres weluürgermeister Rebecchini die
dtRom Be1isein VO  5 Hunderttausenden dem Unbefleckten

He ZeN arlens.
Kurznachrichten

Am nd Maı wurde Luxemburg die internationale
T ung katholischer Redakteure unter der Leıtung VO.  =) Abbe Merk-

N, Chefredakteur der arıser Zeitung CPO1X abgehalten.
Das Generalkapitel der Franzıskaner-Konventualen hat ater

eda Heß ZUE eneralminister wiedergewählt.
Ende Maı hat 1US DL sechs HCUe Mitglieder der PapstliıchenAkademie der Wissenschaften ernannt: Herbert Sidney angfeld,Professor für Psychologie der Princetown-Universität S.A.)Eduard TUZ-Coke, Professor für physiologischeChemie Patho-



der 11LVofes
eda Herrera,;, Professor

Ma Aloys de (Cas I Professor fü klınıs Me
deJaneiro; SIr Edward Appleton, Nobelpreisträger und Pro{f
Ir Physik London.

Am Juni wurde das Tuto-Dekret Lr die Heiligsprech
der gel /incenza(‚;erosa verlesen.

Der „„UsservatoreRomano‘‘ eldete Junt, daß
Indien UN! dem eılıgen Stuhle diplomatische ‚ezvehungen
LLOININEN werden OQuUrCc e  Ng Apostolischen Internu
LUr unı 111e indischenGesandtschaf

Die vatıkanısche Tageszeitun: veröffentlichte das Hirtenschr
ben des polnıschen niskopates die ugen! un berichteteus
ührlich uber en ungarischen chulkambpfd, SOW1e Der das
haltnıs VO:  } ırche und taat 1n der Tschechoslowakei.

Die Rom enthüllte Juni der Laurentiusbası
116e Danktafel TUr 1US IF den „Defensor (C1V1130Ss

In diesem Te werden durch das npAapstliche HKılfswerk
1Ne Million Kinder aus I1talien Ferjienkolonıen unterstüftz

Die katholische Prinzessin Anna VDVON OUTDON-  arma hat
ohne papsthche Dispens ) einem schismatıschen Bischof
dem rumänischen Exkönig ichael tLrauen. lassen. Gemäaß dem
kanonischen ec1sSt S1e der Exkommunikatıiıon verfiallen un
den Sakramenten ausgeschlossen.Im PäpstlichenBibelinstitut Rom findet < Sep
bis Oktober die Italıenısche Bibelwoche sta  5 der auCcC

Bea d ektor des Bıbelinstitutes, teilnimmt. Die Woche al
als Generalthema: „Die Probleme der rel ersten Kapıtel der Ge-
nes1s“* Uu. das anthropologische Problem der (Genes1is )

In der Kirche des Russischen ollegs Rom wurde
Juni der 67jährige russische Exdiplomat Nıkolaus ock

Priester Sgewel.
Derektor des Päapstlichen Bibelinstitutes berichtet „Osse

vatore VO): Jul_iber aufsehenerregendebıblısche Handschrif
enjunde Es handelt ıch VOLr allem e&iNe vollständige Isalas
Handschri{ft, vielleicht Adus dem ahrhundert N Die Han
schriften wurden Höhle der Nordküste des Toten
entdec.|
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